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Aphoristischer Proletarismus,


aphoristische Rechtsphilosophie,


aphoristische Befreiungsphilosophie,


aphoristische Literaturtheorie …




Für Elke




Arm und reich − Unterarme oder Weltreiche?


Auch Armut sei ein Verfassungsbruch.


Arme sind emissionsarme Zwangsökologen.


Die Freiheit schützt Reiche immer, das Gesetz die Armen immer seltener.


Reiche werden erst ärmer, wenn Arme aufhören, reicher werden zu wollen.


Reiche müssen sich amüsieren, obwohl sie amusisch sind, die Armen.


Monogamie ist nur noch die Sexklusivität der Armen.


Philosophie beruht auf dem Fehlschluss, dass Reiche mit der Armut mehr anfangen könnten als Arme mit dem Reichtum.


Unter Reichen gibt es Geistreiche und Königreiche, unter den Armen nur Oberarme und Unterarme.


Der Arme hat wenigstens noch sich selbst, der Irre nicht einmal das.


Reicht dein Reichtum immer noch nicht, dir Armut leisten zu können?


Das Geld liegt auf der Straße. Der Arme auch.


Reiche sind Raubtiere, Arme nur Mundraubtiere.


Ein Christ, der sich nicht bereichern will, um durch Armenhilfe eine arme Kirchmaus werden zu dürfen, ist ein armer Teufel.


Gott kommt in den Himmel, das ist so sicher wie die Armen in der Kirche.


Heimat ist unheimliches Eigenheim der Enteigneten. Die Welt ist gerecht : Macht sie den einen arm, macht sie den anderen reich.


Intelligenz ist Intuition in Zeitlupe, und Intuition ist die Allwissenheitsquelle der geistig Armen.


Armut sollte Besitz aller unbezahlbaren Dinge sein.


Ich wurde nicht deshalb nie bestohlen, weil ich arm bin, sondern bin ein armer Mensch, weil ich nie bestohlen wurde.


Moderne Humanisten sind Leute, die Armen ein Leben in Saus und Braus empfehlen.


Guter teurer Rat an die Armen :


Mehr Sein als Scheine, bitte!


Arme haben ihren Hunger so satt wie unsere bildungshungrigen Reden über ihn.


Vor Gott muss auch der Arme gut sein, vor Gottlosen genügt es, dass sie zum Armen nicht gut waren.


Eine misslungene Revolution schadet dem Armen mehr als dem Reichen die gelungene.


Reiche schauen gern durchs Schlüsselloch, wie Arme durchs Schüsselloch gucken.


Der Arme ist Materialist, da er nur vom Materiellen träumt, und Idealist, da er davon nur träumen kann.


Reiche können sich Idealismus oder Idealisten leisten und Ideen kaufen.


Im Kapitalismus ist jedermann an die Entfesselung der Produktivkräfte gefesselt.


Ein Kapitalist ist ein Mensch, der sich selbständig macht, um nicht alles ständig selbst zu machen.


Vor allem stellt das Kapital etwas auf die Beine, die ihm gestellt werden.


Kapitalismus ist der Versuch einer Weltverbesserung ohne Weltverbesserer.


Gegen die Sozialisten waren wir Demokraten, ohne sie sind wir nur Kapitalisten.


Bereichert euch, doch durch und nicht an Armut!


Ein Antikapitalist verrät sich : Er gibt sich zufrieden und gesättigt, also geschlagen.


Kapitalismus ist gemeinnütziger Egoismus, Sozialismus war eigennützige Selbstlosigkeit und Mehrwertsteuerung ohne Mehrwertkomplex.


Kapitalismus heißt : Dein Gemeinsinn nützt dir, dein Egoismus nützt anderen.


Kapitalisten machen Geld flüssig, Sozialisten überflüssig.


Grundgesetz des Kapitals :


Eine Zinsur findet statt.


Der Arme will reicher sein als die Armen, der Reiche reicher als die Reichen.


Arm ist, wer schon als Lotteriegewinn bucht, sich Lotterielose kaufen zu können.


Der Reiche steuert seine Flugzeuge, der Arme seinen Himmel bei.


Das Christentum sieht in jedem Reichen eine Verarmung und in jedem Armen eine Bereicherung der Welt.


Wollten viele nicht satter sein als andere, wäre genug da für alle, aber nur genug satte Armut.


Seit dem Ende des Christentums ist es schwerer und seit dem Ende des Sozialismus leichter geworden, arm und schwach zu sein.


Ob er von Armen oder für Arme lebt, der Satte frisst Hungrige.


Mancher schämt sich nicht, sich lieber seiner Armut vor den reicheren Nachbarn als seines Reichtums vor der hungernden Weltmehrheit zu schämen.


Und die Reichen steh´n im Dunkeln, und die Armen steh´n im Licht.


Privatkapitalismus erzeugt eine klassenlose Gesellschaft von Armseligen, die Geld haben, und Plutokraten, die kein Geld haben.


Jede Zeit entscheidet neu, ob sie leutselige Reiche über armselige Arme stellt oder glückselige Arme über feindselige Reiche. Religion schwankt da nie.


Die Marktwirtschaft heißt sozial, wenn sie den Ärmsten gibt, was sie den Armen nimmt.


Kultur teilt sich in Arme und Reiche, damit Natur sie nicht in Kluge und Dumme teilt.


Die Religion verheißt Reichen, sie seien arme Sünder, und armen Teufeln, sie hätten das Himmelreich in der Tasche.


Die geistige Armutsgrenze liegt kaum beim materiellen Existenzmaximum.


Kapital macht mit den vielen Armen bessere Geschäfte als mit den wenigen Reichen.


Arme Sünder wurden arme Teufel, die nun in Arme und Teufel heruntergebrochen sind.


Die verarmen, umarmen sich nicht.


Philosophen machten aus ihrer Armut mehr als Denkbeamte heute aus ihrem Reichtum.


Sozialismus ist nicht gut genug für mich, und ich bin nicht gut genug für Kapitalismus.


Der bürgerliche Kapitalismus ließe sich nur aufheben zusammen mit den vielen Freiheiten, die nur er deshalb konserviert.


Industrie wurde das Schicksal des Schicksals und das Kapital der Weltrevolutionär, der uns zu faulen Reaktionären macht.


Der bürgerschreckliche Antikapitalist muss wieder Landmann oder Edelmann werden, wenn er kein Schafhirte sein will.


Sozialismus mit einem Schuss Kapitalismus macht Diktatur erst rentabel; Kapitalismus mit einem Schuss Sozialismus Demokratie unrentabel.


Man liebt Gott nicht mehr, seit man nur noch glaubt, dass er Arme und Defekte liebt.


Lektüre macht geistige Armut erträglicher.


Der Reiche denkt nicht an das Gute, das er tun könnte, der Arme aber an das viele Böse, das er nicht tun kann.


Für Kultur war man einst zu arm und ist man nun zu reich.


Reiche lassen den Armen nicht so reich werden, dass er nicht mehr arbeiten will und muss, aber nicht so arm, dass er nicht mehr arbeiten kann für sie.


Arme und Schwache haben nichts miteinander gemein als die an ihnen verübten Verbrechen.


Reiche sind sicher vor Kriegsterror, Arme vor Konsumterror.


Armut flüchtet vor dem Krieg, Reichtum in den Krieg.


Reiche haben Idyllen statt Ideale, Arme haben Utopien statt Ideen.


Armut ist nicht mal mehr dazu gut, Linke zu erzeugen, die den Warenkörben einen wahren Korb geben.
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Arm und Reich
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Freiheit ?






